
Erneut droht Ärger mit Brüssel
Die Opposition gegen den biometrischen Pass wächst bei einem Nein am 17 Mai droht der Schweiz der Ausschluss vom Schengen Raum

Neben Grünen und Jungfrei
sinnigen bekämpft nun auch
die SP den biometrischen Pass

Schwenkt auch die SVP auf
den Nein Kurs ein wird es sehr

eng für die Vorlage und der
Schweiz droht der Ausschluss

aus dem Schert gery Rartm
ANDREAS WEIDMANN

Wer einen neuen Pass benötigt und
ohne Visum in die USA reisen will
muss bereits heute sein Foto auf ei

nem Chip im Pass abspeichem las
sen Doch einen Zwang zum bio
metrischen Pass gibt es bisher nicht
Wer will bekommt auch noch den
alten Pass ohne Chip Ab l März
2010 soll sich dies ändern Bis dahin

muss die Schweiz als Mitglied des
Schengen Raums die Ausweisver
ordnung der EU umsetzen Die da

für notwendige Gesetzesänderung
hat das Parlament letztes Jahr be
schlossen In allen neu ausgestellten
Pässen müssen das Foto des Ge

sichts und Fingerabdrücke elektro
nisch abgespeichert sein In zwei

Punkten ging das Parlament zudem
weiter als von der EU gefordert Alle
Informationen sollen nicht nur im

Pass gespeichert werden sondern
auch in einer zentralen Datenbank
dem «InformationssystemAusweis
schriften» Der Bundesrat soll zu

dem die Möglichkeit erhalten auch
die Identitätskarten mit einem Chip
zur Speicherung der biometrischen
Daten auszurüsten

Breit abgestützte Gegnerschaft

Weil eine bunt zusammenge
mischte Gruppe erfolgreich Unter
schriften für ein Referendum ge
sammelt hat stimmt dasVolk am 17
MaiüberdieNeuerungenab Bereits
heute zeigt sich dass es für dieBefür
worter äusserst engwerden könnte
Sicher imBootderGegner sitzenbe
reits dieGrünen Jungsozialisten die
Jungfreisinrügen die PdA und die
EDU Sie haben sich an der Unter

schriftensammlung beteiligt oder
die Nein Parole beschlossen Ges

ternwurde bekannt dass die SP Ge
schäftsleitung das Referendum un
terstützt und der Delegiertenver
sammlung vom 28 März in Neuen

burg die Nein Parole empfehlen
wird Gut möglich ist dass auch die
SVP DelegiertenamgleichenTag im
nahenLa 8révineNE auf den Nein

Kurs einschwenken Fast die Hälfte
der SVP Nationalräte haben näm

lich gegen dieVorlage gestimmt und
mehrere SVP Kantonalparteien das
Referendum aktivunterstützt

Sagt das Volk am 17 Mai Ja kön
nen die biometrischen Pässe recht

zeitig eingeführt werden und der
Bundesrat kann je nach Entwick
lung in der EU auch die Einführung
biometrischer Identitätskarten an
ordnen

Drohungmit Guülottneklausel
Bei einem Nein würde der Bun

desrat wohl eine abgeschwächte
Vorlage insParlamentbringen Auch
ohne erneutes Referendum ist aber

schonjetzt klar dass sich dieVorlage
nicht rechtzeitig bis am l März2010
umsetzen liesse Dem Bundesrat

stündedeshalb einmühsamerGang
nach Brüssel bevor ummit den an
deren Schengen Staaten eine Lö
sungzurWeiterfühlung der Zusam
menarbeit zu suchen «Findet sich

innerhalb von 90 Tagen keine Lö

sung käme es zur Beendigung der
Assoziierungsabkommen von
Schengen und Dublin» liess das zu
ständige Justizdepartement bereits
imOktoberverlauten

Die Gegner kritisieren die Dro
hung Der St Galler SVP Nationalrat
Lukas Reimann ärgert sich dass der
Bundesrat «wie bei der Personen

freizügigkeiterneutmit einerGuillo
tineklausel argumentiert» Bei ei
nem Nein müsse der Bund seinen

Spielraum ausnutzen und rasch
eineVorlage ohne zentrale Datener
fassung und biometrische Identi
tätskarte präsentieren Auf die glei
che Position stellt sich auch die linke

Gegnerschaft Bundesrat und Parla
mentsmehrheit hätten es sich selbst

zuzuschreiben «wenn sie dieVorla
ge unnötig überladen haben» sagt
SP Nationalrätm Susanne Leuten

egger Oberholzer BL Die Einfüh
rung der biometrischen Identitäts
karte etwa sei in den EU Staaten

umstritten es gebe keinen Grund
hier vorauseilenden Gehorsam zu

üben Wegen einer allfälligen «klei
nen Verzögerung» lasse sich mit
Brüssel eine Lösung finden

clJddJBNIIdllJlcM
Ab 2OIOenthaken alle neuen Schwei
zer Pässe und Identitätskarten einen

Chip mit biometrischen Daten zu
Gesicht und Fingerabdrücken Das
Referendumskomitee kritisiert den

«Biometriezwang» In der Schweiz
könnten künftig die Bürger nicht
mehr wählen ob sie einen Pass mit

oder ohne biometrische Daten wol

len Mit der der zentralen Speiche
rung der Daten gingen Bundesrat
und Parlament zudem weit über die

Forderungen der EU und der USA
hinaus Das Komitee befürchtet dass
die über elektromagnetische Wellen

transportierten Informationen auf
den Chips in falsche Hände geraten
könnten Es sei auch stossend dass
die Informationen auf den Pässen

an private Stellen wie Fluggesell
schaften oder Sicherheitsfirmen wei

tergegeben werden könnten bin
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